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Gemarkung Herrenſchwand .

Allgemeines .

Die Gemarkung Herrenſchwand , zu hinterſt im Thale des Küna —

bachs zwiſchen Hochgeſcheid und Hochkopf gelegen , umfaßt 195 ha ; davon ſind

71 ha Weiden , 30 ha à*) Matten , 70 ha Wald .

Die Weiden nehmen 36,4 Prozent , die Matten 15,4 Prozent , der Wald

35,9 Prozent der Geſammtfläche ein .

1. Oertliche Lage der Weiden .

Der größte Theil der Weiden , 53,0 ba , liegt an dem ſanft geneigten Oſt —

abhange des Hochgeſcheid , bis zu deſſen Gipfel ſich erſtreckend , ſowie in dem

öſtlich ſich anſchließenden , ſanft geneigten oder faſt ebenen breiten Paß und trägt

das Gepräge der Hochweiden . Die übrigen 18 ha liegen an dem theils

ſteil , theils lehn geneigten Untergehänge des Hochgeſcheid und ſind als Thal —

weiden zu bezeichnen .

2. Beſchaffenheit , Bewirthſchaftung und Vegetation .

Gneis bildet das Grundgeſtein des Gebirges . Der Boden iſt daher von

ziemlich ſteiniger Beſchaffenheit . Ein großer Theil der Hochweide wird als

Reutfeld bewirthſchaftet , iſt ſteinig und trägt nur ſehr dünne Vegetation : Nardus ,

Genista und etwas Blattfutter . Auf den nicht geſchorbten Flächen ſtellt ſich dieſe

Vegetation dichter .
An dem unteren Saume der Hochweide , wo Quellen entſpringen und zur

Bewäſſerung verwendet werden , wächſt fleckenweiſe gutes Gras .

3. Anzahl des Weidviehes .

Im Sommer 1887 wurden die Weiden befahren mit 69 Kühen , 45 Stück

Jungvieh und 23 Ziegen ; auf 1 Stück entfällt ſomit 0,6 ha Weide .
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4. Einzelheiten .

A. Hochweiden .2
—*

—

Gewann Höh.

Lage ſanft , ſtellenweiſe faſt eben . Mit Ausnahme der höchſt gelegenen Theile
des Hochgeſcheid wurde ſämmtliches Weidfeld vorübergehend als Reutfeld

) Rund 10 ha auf Gemarkung Stadel ſind ebenfalls im Beſitz Herrenſchwander Bürger .
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geſchorbt . Es iſt daher in der Regel keine zuſammenhängende Raſendecke vor —

handen , ſondern der Erdboden liegt zwiſchen den einzelnen Pflanzenbüſcheln loſe
und eine Menge kleiner Steine bedecken die Oberfläche , ſo daß die Weide durch —
aus unlohnend iſt , da noch dazu Nardus und Genista die Hauptrolle ſpielen und

nur wenig Blattfutter dazu tritt .

Die etwas beſſere Weide auf der Höhe des Hochgeſcheid iſt ſtark abgeweidet
und trägt der Hauptſache nach Nardus und etwas Blattfutter , beſonders Galium .

Nur eine kleine Fläche in einer Bergeinfaltung , die Bodenfeuchtigkeit beſitzt und

zum Theil mittelſt Quellen bewäſſert wird , kann als noch gut bezeichnet werden .

Gewann Schweine .

Lage ſanft , ſtellenweiſe faſt eben , zum größten Theile als Almend vertheilt .
Weide auf dem übrigen Theil noch lohnend , zu belaſſen .

Gewann Kapellenbühl .

Lage ſanft , Weide noch lohnend . Rund 5,2 ha , zu belaſſen .

B. Thalweiden .

Gewann Höh.

Lage lehn bis ſteil . In den Bodeneinfaltungen noch gut , weil hier mittelſt

mehrerer Quellen bewäſſert , Gras und Blattfutter , ſtellenweiſe ſteinig . Der

übrige Theil ſteinig und gering , kann jedoch belaſſen werden , weil immerhin noch
etwas Blattfutter gedeiht . Jedoch ſollte hier nicht mehr geſchorbt werden .

Kleinere Flächen könnten durch Zuſammenleſen von Steinen verbeſſert werden .

5. Schlüſſe .

Die Weiden der Gemarkung Herrenſchwand werden gut im Stande gehalten
und beſonders auf die Bewäſſerung Sorgfalt verwendet . Geklagt wird über die

Ueberſetzung , da 1 Stück Vieh zu ſeiner Nahrung mindeſtens Lha Weide bedürfe .

Zur Aufforſtung von Weidflächen liegt keine Veranlaſſung vor . Empfohlen

wird , ſteilere Flächen nicht mehr zu ſchorben , ſowie zur Verbeſſerung der Weide

beſſeres Zuſammentragen der Steine auf der Thalweide .
Eine beſondere tabellariſche Ueberſicht anzulegen erſchien nicht nothwendig .

Es gehören zu :

A. 53 ha , wovon 40 als Reutfeld benützt werden .2

B 7 ha , größtentheils zu Mattenanlagen tauglich .
B. 2 à . 11 ha ,

zuſammen 71 ba .
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